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(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Sitzmadbel-
element mit einer gekoppelten Rickenlehnen- und Sitz-
verstellung, mit einem Traggestell (1), mit einer am
Traggestell (1) verstellbar befestigten Riickenlehne (2),
mit einem am Traggestell (1) verstellbar befestigten Sitz
(3), wobei die Ruckenlehne (2) und der Sitz (3) im
Bereich des Winkelscheitels zwischen ihnen miteinan-
der beweglich verbunden sind, die Rickenlehne (2) mit
Abstand oberhalb des Winkelscheitels an einer
Schwenkachse (4) am Traggestell (1) angelenkt ist und
der Sitz (3) nahe dem vorderen Rand mittels einer Trag-
mechanik (5, 6) am Traggestell (1) beweglich ange-
bracht ist, wobei die Riickenlehne (2) aus der héchsten,
aufgerichteten Position, der Sitzstellung, in die niedrig-
ste, gestreckte Position, die Liegestellung, gegendber
dem Traggestell (2) eine Uberlagerte Riickkipp- und
Absenkbewegung ausflihrt, wobei der Sitz (5) aus der
Sitzstellung in die Liegestellung synchronisiert eine
geringfugige Bewegung, vorzugsweise eine tiberlagerte
Verschiebe- und Anhebebewegung ausfihrt, das
dadurch gekennzeichnet ist, daB die Verbindung der
Riickenlehne (2) mit dem Sitz (3) im Bereich des Win-
kelscheitels - auf jeder Seite - zwei Verbindungsachsen
aufweist, die in zwei Langlochkulissen laufen, daB das
erste Paar aus Verbindungsachse und Langlochkulisse
am hinteren Rand des Sitzes (3) angeordnet ist und die
Ruckenlehne (2) bis hierher reicht, daB3 das zweite Paar
aus Verbindungsachse und Langlochkulisse am hinte-
ren Rand des Sitzes (3) mit Abstand oberhalb des
ersten Paares angeordnet ist.

Sitzmébelelement o. dgl. mit einer gekoppelten Riickenlehnen- und Sitzverstellung
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Sitzmébelelement o. dgl.,
insbesondere Polstermébelelement, mit einer gekop-
pelten Rickenlehnen- und Sitzverstellung mit den
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1. Unter
einem Sitzmodbelelement ist auch ein sitzfahiges Liege-
mébel zu verstehen, z. B. eine Polsterliege mit hoch-
stellbarem Rulckenteil oder ein entsprechendes
Krankenhausbett.

Bekannt sind aus dem Stand der Technik unter-
schiedlich komfortable und unterschiedlich aufwendig
konstruierte Sitzmébelelemente (Sessel, Polstersessel,
Ruhesessel, Bus-, Bahn- und Flugzeugsitze, Liegemd-
bel mit hochstellbarem Rickenteil), insbesondere Pol-
stermébelelemente, bei denen die Ruckenlehnen-
verstellung und die Sitzverstellung gekoppelt sind.
Einen guten Uberblick des insgesamt bekannten Stan-
des der Technik gibt die den Ausgangspunkt fir die
Lehre der vorliegenden Erfindung bildende WO 95 / 25
452.

Bekannt ist zunéchst ein Sitzmébelelement (Fig. 1,
2 der WO 95 / 25 452), bei dem die Ruckenlehne mit
dem Sitz eine winkelsteife Einheit bildet, die am Tragge-
stell um eine Schwenkachse unterhalb des Sitzes so
schwenkbar befestigt ist, daB die Ruckenlehne beim
Ruckkippen in die Liegestellung nach hinten und unten
kippt, wahrend der Sitz am hinteren Ende nach unten
und am vorderen Rand selbstverstandlich nach oben
schwenkt. Das erfolgt normalerweise gegen die Kraft
einer Rickstellfeder. Hier stért die winkelsteife Verbin-
dung von Riickenlehne und Sitzverstellung, es gibt also
keine gestreckte Position von Riickenlehne und Sitz.
AuBerdem stort es, daB der vordere Rand des Sitzes in
Liegestellung erheblich nach oben bewegt wird, was
den Beinen des Benutzers nicht besonders zutraglich
ist.

Relativ weit verbreitet ist eine Konstruktion eines
Sitzmobelelementes (Fig. 3, 4 der WO 95/ 25 452), bei
der das Traggestell rahmenartig gestaltet ist. Die Ruk-
kenlehne ist am ruckwartigen Teil des rahmenartigen
Traggestelles schwenkbar angelenkt mit erheblichem
Abstand oberhalb eines Anlenkpunktes der Rucken-
lehne am hinteren Rand des Sitzes. Der hintere Rand
des Sitzes wird dabei mittels der Riickenlehne am Trag-
gestell getragen. Am vorderen Rand oder nahe dem
vorderen Rand ist der Sitz in einer Verschiebefiihrung
gefiihrt, die nur eine leichte Aufwartsneigung aufweist,
so daB der vordere Rand des Sitzes sich beim Uber-
gang von der Sitzstellung in die Liegestellung zwar
nach vorn, jedoch nur geringfligig nach oben bewegt.

Bei dem zuvor erlauterten System kann ein Benut-
zer sich durch Verlagern des Kérpergewichts relativ
leicht und ohne groBe Kraftaufbringung in verschiedene
Stellungen zwischen der Sitzstellung und der Liegestel-
lung bringen. Allerdings ist es zumeist erforderlich, mit
einer zusatzlich Bremseinrichtung zu arbeiten, um eine
bestimmte gewtinschte Position auch einhalten zu kén-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nen.

Ein Nachteil bei dem Sitzmébelelement ist Folge
der Schwenkverbindung der Riickenlehne und des Sit-
zes etwa im Winkelscheitel der beiden Elemente. Die
Verbindung beider Elemente ist zwar konstruktiv ein-
fach, beide Elemente tragen aber regelmaBig Polster-
auflagen. Die vom Benutzer benutzten Polsterflachen
der Polsterauflagen liegen somit etwas oberhalb des
Sitzes bzw. vor der Riickenlehne und damit etwas ober-
halb bzw. vor der Schwenkachse zwischen Riikken-
lehne und Sitz. Das hat zur Folge, daB beim Ubergang
von der Sitzstellung in die Liegestellung die Polsterauf-
lagen sich voneinander entfernen, was den von Benut-
zern als sehr unangenehm empfundenen
"Hemdauszieheffekt" zur Folge hat.

Ein weiteres Problem, das gleichfalls Folge der
zuvor erlauterten Schwenkverbindung im Winkelschei-
tel ist, ist ein "Loch”, das sich im Becken-/Rlckenbe-
reich beim Ubergang von der Sitzstellung in die
Liegestellung bildet. Dieses "Loch” stért dann, wenn es
zu groB ist, da der Becken-/Lendenbereich dann in Lie-
gestellung nicht mehr richtig unterstitzt wird.

SchlieBlich bedarf die Anbringung des Sitzes am
vorderen Rand der sorgfaltigen Beachtung, damit kein
zu starker StoB in die Kniekehlen des Benutzers beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung auf-
tritt.

Im Stand der Technik ist bereits versucht worden,
den "Hemdauszieheffekt” dadurch zu eliminieren, daf
zwischen Riuickenlehne und Sitz im Bereich des hinte-
ren Randes bzw. unteren Randes eine Verbindungsme-
chanik vorgesehen ist, die die Achse der
Schwenkverbindung zwischen Riickenlehne und Sitz
etwa dorthin legt, wo die Oberflachen der beiden Pol-
sterauflagen in Sitzstellung aneinanderstoBen. Das
wird durch randseitig von den jeweiligen Rahmen vor-
springende Laschen realisiert, die nur an ihren freien
Enden miteinander schwenkbar verbunden sind (Fig. 5,
6 WO 95/ 25 452).

Bei dem Sitzmdbelelement wird ein erheblicher
Vorteil gegentiber den friher bekannten Sitzmébelele-
menten dadurch realisiert, daB der Anlenkpunkt der
Ruckenlehne am Traggestell nicht oberhalb des Anlenk-
punktes der Rickenlehne am Sitz, sondern erheblich
unterhalb davon vorgesehen ist. Auch dies geschieht
Uber eine Hebelmechanik, wobei eine Kniegelenkver-
bindung eine zuséatzliche lberlagerte Neigungsbewe-
gung der Riickenlehne realisiert. Der Sitz selbst ist mit
erheblichem Abstand von dem Anlenkpunkt der Riik-
kenlehne am Traggestell nahe seinem vorderen Rand
am Traggestell schwenkbar angelenkt. Da dieser
Anlenkpunkt nahe dem vorderen Rand des Sitzes liegt,
hebt sich der vordere Rand des Sitzes beim Ubergang
von der Sitzstellung in die Liegestellung weniger stark
an als bei dem aus den Stand der Technik bekannten
Sitzmobelelementen.

Eine Analyse des zuvor erlauterten, bekannten
Sitzmdbelelementes hat ergeben, daB dort nach wie
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vor der "Hemdauszieheffekt" merkbar ist, wenn man
eine hinreichend gestreckie Liegestellung erreichen
will. Die in Fig. 5 und 6 der WO 95 / 25 452 dargestellte
Lage&nderung macht deutlich, daB nur eine relativ
geringe Riickkippbewegung der Rickenlehne méglich
ist, wenn man nicht doch einen vergleichsweise starken
"Hemdauszieheffekt” in Kauf nehmen will. Uberdies ist
auch das "Loch™ im Becken-/Riickenbereich noch zu
stark. SchlieBlich zeigt jedenfalls das Ausfiihrungsbei-
spiel des zuvor erlduterten Standes der Technik (Fig. 5,
6), daB ein starkes Anheben des vorderen Randes des
Sitzes erfolgt. Das mag firr einen Sitz mit FuBstiitze
noch hinnehmbar sein, flr ein Sitzmoébelelement der in
Rede stehenden Art, das regelmaBig eine ausklapp-
bare FuBstitze aufweist, kommt das nicht in Betracht.

Ausgangspunkt fiir die Lehre der vorliegenden
Erfindung ist also die zuvor an zweiter Stelle erlauterte,
besonders weit verbreitete Variante eines Sitzmébelele-
mentes, bei der die Riickenlehne am rickwartigen Teil
des rahmenartigen Traggestelles schwenkbar ange-
lenkt ist mit deutlichem Abstand oberhalb eines Anlenk-
punktes der Rulckenlehne am hinteren Rand des Sitzes.

Von diesem Stand der Technik ausgehend liegt der
Erfindung das Problem zugrunde, unter Beibehaltung
dieses Grundprinzips, das an sich den Vorteil groBter
Einfachheit firr sich hat, den zuvor erlauterten "Hemd-
auszieheffekt” méglichst gering zu machen und das
"Loch” im Becken-/Ruckenbereich soweit zu schlieBen,
daB eine gute Unterstitzung des Becken-/Riickenberei-
ches auch in Liegestellung realisiert wird.

Die zuvor aufgezeigte Aufgabe ist bei einem Sitz-
mobelelement mit den Merkmalen des Oberbegriffs von
Anspruch 1 durch die Merkmale des kennzeichnenden
Teils von Anspruch 1 gelést.

Erfindungsgeman ist analysiert worden, daf3 es in
Sitzstellung einem solchen Sitzmébelelement imma-
nent ist, daB sich eine Person bei korrektem Sitzen mit
ihrer Hifte immer ungefahr an ein und derselben Stelle
auf dem Sitz befindet. Wo diese Stelle genau liegt,
hangt natarlich von verschiedenen EinfluBfaktoren ab,
beispielsweise von der Hohe der Polsterauflage, dem
Gewicht der Person, der KérpergréBe der Person und
dem Kérperbau - mannlich oder weiblich. Im groBen
und ganzen kann man aber sagen, daf3 der Hiifidreh-
punkt des Kérpers eines Benutzers sich immer in einem
relativ eng begrenzten Bereich oberhalb des Sitzes und
vor der Riickenlehne befinden wird.

Von der zuvor erlauterten Analyse ausgehend ist
alsdann analysiert worden, wie man eine Langenveran-
derung in der Flache der Polsterauflage an der Riicken-
lehne zum Huftdrehpunkt des Benutzers beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung ver-
meiden kann. Diese LaAngenveranderung ist ndmlich die
Ursache fir den zuvor erlauterten "Hemdausziehef-
fekt". NaturgeméB bleibt der Benutzer beim Ubergang
von der Sitzstellung in die Liegestellung auf dem Sitz
sitzen, er rutscht nicht nach vorn und nicht zurtck, folg-
lich ist anzustreben, daB auch der Ricken des Benut-
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zers auf der Oberflache der Polsterauflage der
Ruckenlehne seine Lage nicht bzw. méglichst wenig
verandert.

AuBerdem soll aber die einfache Konstruktion des
den Ausgangspunkt fir die Erfindung bildenden Stan-
des der Technik mit der Schwenkachse flr die Rucken-
lehne am Traggestell (durchgehend oder durch
beidseits angeordnete Achsabschnitte gebildet) nicht
grundsétzlich verlassen wird.

Nach der Lehre der Erfindung wird das zuvor
beschriebene wunschgemaBe Ergebnis dadurch
erreicht, dafB3 die Verbindung der Rickenlehne mit dem
Sitz im Bereich des Winkelscheitels nicht Uber ein einfa-
ches Schwenkgelenk mit einer Verbindungsachse reali-
siert wird, sondern Uber ein Doppelgelenk. Die im
kennzeichnenden Teil von Anspruch 1 beschriebene
Verbindungsmechanik mit Verbindungsachsen und
Langlochkulissen gewahrleistet, daB sich die Riicken-
lehne am unteren, am Sitz angelenkten Ende beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung
gegentber dem Sitz nach vorne, zu dessen vorderem
Rand hin verlagert. Die Richtung dieser Verlagerung ist
der Richtung der Verlagerung entgegengerichtet, die
beim Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung
dazu fohrt, daB sich die Polsterauflagen voneinander
entfernen. Dadurch, daB sich die Polsterauflagen auf-
grund der erfindungsgeméaBen Konstruktion nicht so
stark wie im Stand der Technik voneinander entfernen,
bewegt sich die Polsterauflage der Rickenlehne beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung
oberhalb der Polsterauflage des Sitzes etwas nach vorn
und oben, so dafB das im Bereich von Ricken und Hiifte
bislang entstehende "Loch" wesentlich geringer ist, ja
so weitgehend eliminiert werden kann, wie es vom Sitz-
komfort her optimal ist.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dafB die
Konstruktion relativ einfach und preiswert aufgebaut
werden kann, daB3 die Authadngung wie bisher erfolgen
kann, man also im Grundsatz die bislang flr bekannte
Sitzmdbelelemente benutzten Traggestelle weiter
benutzen kann, und daB die Anlenkpunkte gut versteckt
werden kdnnen.

Die Lehre der Efindung kann man auf unterschied-
liche Arten konstruktiv umsetzen, dazu darf auf die dem
Patentanspruch 1 nachgeordneten Patentanspriiche 2
ff. verwiesen werden.

Im folgenden wird die Erfindung anhand einer ledig-
lich Ausfihrungsbeispiele darstellenden Zeichnung
naher erlautert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 ein Ausfihrungsbeispiel eines aus dem
Stand der Technik bekannten Sitzmébelele-
mentes in Sitzstellung,

Fig. 2 das Sitzmobelelement aus Fig. 1 in Liege-
stellung,

Fig. 3 seitengetauscht gegentber Fig. 1 und 2,
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schematisch, ein erfindungsgeman realisier-
bares Sitzmoébelelement, die Sitzstellung in
durchgezogenen Linien gezeichnet, die Lie-
gestellung strichpunktiert gezeichnet,

den Bereich des Winkelscheitels zwischen
Riickenlehne und Sitz beim Ausfuhrungsbei-
spiel aus Fig. 3,

Fig. 4

Fig. 5 ein weiteres Ausfihrungsbeispiel in einer
Fig. 4 ahnlichen, schematischen Darstel-
lung, mit einer anderen Kulissenfihrung,
Fig. 6 einen Beschlag, der die Kulissenfiihrung aus
Fig. 5 konstruktiv realisiert,

den Bereich des vorderen Randes des Sit-
zes eines SitzmoObelelementes geman der
Erfindung,

Fig. 7

Fig. 8 ein weiteres Ausfihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemaBen Sitzmdbelelementes in Sitz-
stellung (durchgezogene Linien) und in
Liegestellung (strichpunktierte Linien),

Fig. 9 in Fig. 8 &hnlicher Darstellung ein viertes
Ausflihrungsbeispiel eines erfindungsgema-

Ben Sitzmoébelelementes.

Das in der Zeichnung dargestellte, zunachst in Fig.
1 und 2 schematisch erlauterte Sitzmodbelelement o.
dgl. ist im Regelfall und nach bevorzugter Ausfiihrung
ein Polstermébelelement, insbesondere ein Polsterses-
sel oder ein Teil einer mehrsitzigen Polstercouch. Das
bedeutet aber nicht, daB das Sitzmoébelelement nicht im
Grundsatz auch ohne Polsterauflagen realisiert werden
kann, beispielsweise als Garten-Sitzmobelelement aus
Kunststoff oder Holz. Wie oben schon angefiihrt worden
ist, bezieht sich die Erfindung auf Sitzmdébelelemente im
allgemeinsten Verstandnis, also Elemente mit Sitz- und
Ruckenlehne, deren Verstellungen gekoppelt sind.
Folglich kann es sich um Sessel, Polstersessel, Ruhe-
sessel, aber auch um Bus-, Bahn- und Flugzeugsitze,
um Zweisitzer-Sofas oder Dreisitzer-Sofas, gegebenen-
falls auch um Liegemébel, die sitzfahig sind, beispiels-
weise  Krankenhausbetten mit  hochstellbarem
Ruckenteil oder entsprechende Polsterliegen handeln.

Das in Fig. 1 und 2 dargestellte Sitzmébelelement
weist eine gekoppelte Rlckenlehnen- und Sitzverstel-
lung auf. Dazu ist zu erkennen zunachst am Traggestell
1 des hier als Polstersessel ausgefihrten Sitzmébelele-
mentes eine Ruckenlehne 2 und ein Sitz 3. Die Rlcken-
lehne 2 ist am Traggestell 1 an einer Schwenkachse 4
schwenkbar angelenkt, wobei diese Schwenkachse 4
durchgehend oder durch beidseits angeordnete Achs-
abschnitte gebildet sein kann, vorzugsweise durch letz-
teres. Die Ruckenlehne 2 ist mit dem Sitz 3 im Bereich
des Winkelscheitels tiber ein Schwenkgelenk beweglich
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verbunden.

Am vorderen Rand des Sitzes 3 befindet sich unter
dem Sitz 3 im Traggestell eine Quertraverse 5, die den
Sitz 3 dort tragt. An der Unterseite des Sitzes 3 befindet
sich im Bereich der Quertraverse 5 eine Gleitschiene 6.
Genau gesagt befindet sich am vorderen Rand des Sit-
zes 3 im Bereich der Quertraverse 5 an jeder Seite
jeweils eine Gleitschiene 6. Quertraverse 5 und Gleit-
schiene 6 bilden gemeinsam eine Tragmechanik fir den
vorderen Rand des Sitzes 3, die eine Verschiebe- und
Anhebebewegung des vorderen Randes des Sitzes 3
erlaubt. Es ist darauf hinzuweisen, daf3 die Verschiebe-
und Anhebebewegung des Sitzes 3 am vorderen Rand
anstelle einer solchen Gleitverschiebeflihrung auch
durch eine Lenkerflihrung realisiert werden kann, wie
das aus dem Stand der Technik an sich bekannt ist. Im
Grundsatz ist es auch denkbar, lediglich mit einer Trag-
mechanik 5,6 etwa in der Mitte unter dem Sitz 3 am
Traggestell 1 zu arbeiten. Dies bietet zuséatzliche gestal-
terische Méglichkeiten.

Die Rickenlehne 2 flhrt gegeniber dem Tragge-
stell 1 aus der héchsten, aufgerichteten Position, der
Sitzstellung, in die niedrigste, gestreckte Position, die
Liegestellung, eine iberlagerte Ruckkipp- und Absenk-
bewegung aus. Das macht Fig. 1 im Vergleich mit Fig. 2
gut deutlich. Dabei fuhrt der Sitz 3 aus der Sitzstellung
in die Liegestellung synchronisiert eine nur geringfiigige
Bewegung, und zwar die zuvor schon erlauterte iberla-
gerte Verschiebe- und Anhebebewegung aus. Eine
Anhebebewegung des Sitzes 3 beim Ubergang von der
Sitzstellung in die Liegestellung hat zum Ergebnis daB
die Gewichtsverlagerung eines Benutzers beim Ver-
such, sich wieder in die Sitzstellung aufzurichten, dazu
genutzt wird, daB der Sitz 3 durch das héhere Gewicht
des Benutzers nach unten gedriickt wird und dadurch
die Rulckenlehne 2, gegebenenfalls unterstiitzt von
einer Ruckstellfeder, wieder aufrichtet. Ganz ohne jede
Verlagerung des Sitzes 5 geht es bei dieser Art eines
Sitzmobelelementes mit gekoppelter Riickenlehnen-
und Sitzverstellung nicht, das liegt auf der Hand.

Inden Fig. 1 und 2 ist der Huftdrehpunkt 7 des Kér-
pers einer sitzenden Durchschnittsperson angedeutet.
Er befindet sich bei korrektem Sitzen in einer bestimm-
ten Lage oberhalb des Sitzes 3, in Sitzstellung in einer
bestimmten Position vor der Rikkenlehne 2. Wie im all-
gemeinen Teil der Beschreibung bereits erlautert wor-
den ist, verschiebt sich der Huftdrehpunkt 7 beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung
gegentber dem Sitz 3 nicht oder nur wenig. Ziel der
Erfindung ist es, eine entsprechend geringe Verlage-
rung auch gegeniiber der Rickenlehne 2 zu erreichen,
um so den "Hemdauszieheffekt" zu verringern.

Fig. 1 und 2 der Zeichnung zeigen ein Sitzmébel-
element des den Ausgangspunkt fir die Lehre bilden-
den Standes der Technik. Die Grundkonzeption der dort
getroffenen Anlenkung von Rlckenlehne 2 und Sitz 3
soll im Grundsatz beibehalten werden. Davon ausge-
hend geht die Erfindung die in einem ersten Ausfih-
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rungsbeispiel in den Fig. 3 und 4 dargestellten Weg.
Dort ist dargestellt die Lage von Riickenlehne 2 und Sitz
3 in Sitzstellung in durchgezogenen Linien und in Liege-
stellung in strichpunktierten Linien. Die Verbindung der
Ruckenlehne 2 mit dem Sitz 3 im Bereich des Winkel-
scheitels hat sich wesentlich geéndert. Der Vollstandig-
keit halber darf darauf hingewiesen werden, daB im
Regelfall eine solche Verbindung auf jeder Seite von
Riickenlehne 2 und Sitz 3 realisiert ist, also rechts und
links von Riickenlehne 2 und Sitz 3, oder aber auch nur
an einer Stelle, namlich etwa mittig.

Die Verbindung weist zwei Verbindungsachsen 8, 9
auf, die in zwei Langlochkulissen 10, 11 laufen. Dabei
ist zu erkennen, daB das erste Paar 8, 10 aus Verbin-
dungsachse 8 und Langlochkulisse 10 am hinteren
Rand des Sitzes 3 angeordnet ist und daB die Riicken-
lehne 2 bis hierher reicht. Weiter ist erkennbar, daB das
zweite Paar 9, 11 aus Verbindungsachse 9 und Lang-
lochkulisse 11 am hinteren Rand des Sitzes 3 mit
Abstand oberhalb des ersten Paares 8, 10 angeordnet
ist. Die Darstellung in Fig. 3 macht besonders deutlich,
daB sich die Riickenlehne 2 beim Ubergang von Sitz-
stellung in Liegestellung unterhalb der Schwenkachse 4
starker nach vorn verlagert als der Sitz 3. Die daraus
resultierende Relativbewegung zwischen dem unteren
Rand der Ruckenlehne 2 und dem Sitz 3 wird durch das
erste Paar 8, 10 aus Verbindungsachse 8 und Lang-
lochkulisse 10 aufgenommen. Der "Hemdausziehef-
fekt" wird deutlich verringert, das beim Ubergang in die
Liegestellung auftretende "Loch™ im Lendenbereich
wird auf ein komfortables MaB verringert.

Das Ausfihrungsbeispiel zeichnet sich weiter
dadurch aus, daB die Sitzstellung und die Liegestellung
durch Endstellungen der Verbindungsachsen 8, 9 in
den Langlochkulissen 10, 11 definiert sind.

Fig. 4 macht deutlich, daB bevorzugt eine
bestimmte Lage fir das zweite Paar 9, 11 besonders
positive Effekte bringt. Das zweite Paar 9, 11 aus Ver-
bindungsachse 9 und Langlochkulisse 11 ist bei diesem
Ausfuhrungsbeispiel namlich etwa auf der Mitte des
Abstandes zwischen der Schwenkachse 4 und dem
ersten Paar 8, 10 angeordnet. Ist, wie dargestellt, das
erste Paar 8, 10 etwa an der Unterseite des Sitzes 3
angeordnet, so empfiehlt es sich weiter, daB das zweite
Paar 9, 11 etwa in Hohe der Oberseite einer Polsterauf-
lage 12 auf dem Sitz 3 angeordnet ist.

Man erkennt im Ausfihrungsbeispiel, daB die Pol-
sterauflagen 12 auf Rickenlehne 2 und Sitz 3 etwa
gleich dick sind. Fig. 4 zeigt, wie sich die Vorderseite der
Polsterauflage 12 an der Riickenlehne 2 beim Uber-
gang in die Liegestellung iber das hintere Ende der Pol-
sterauflage 12 des Sitzes 3 hintiberverlagert und so den
Lendenbereich des Benutzers unterstitzt.

Die Zuordnung von Verbindungsachsen und Lang-
lochkulissen zu den beiden miteinander gekoppelten
Teilen, namlich Ruckenlehne 2 und Sitz 3, ist im Grund-
satz frei zu bestimmen. Das dargestellte Ausfirungs-
beispiel zeichnet sich aber dadurch aus, daB die erste
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Verbindungsachse 8 an der Ruckenlehne 2 und die
erste Langlochkulisse 10 am Sitz 3 angeordnet ist, wah-
rend die zweite Verbindungsachse 9 am Sitz 3 und die
zweite Langlochkulisse 11 an der Riickenlehne 2 ange-
ordnet ist. Das zweite Paar 9, 11 aus Verbindungsachse
9 und Langlochkulisse 11 dient im wesentlichen der
Kompensation der Relativbewegung von Ruckenlehne
2 und Sitz 3 zueinander, die Folge der Verlagerung der
Verbindungsachse 8 in der Langlochkulisse 10 ist.

Das in Fig. 3 und 4 dargestellte Ausfihrungsbei-
spiel zeigt, daB hier die erste Langlochkulisse 10
gerade verlauft und etwa parallel zur Ebene des Sitzes
3 ausgerichtet ist. Dazu korrespondiert, dafB die zweite
Langlochkulisse 11 gerade verlauft und, vorzugsweise,
in Sitzstellung etwa senkrecht zur Ebene des Sitzes 3
ausgerichtet ist. Es ist auch denkbar, die Langlochku-
lisse 10 geneigt zur Ebene des Sitzes 3, und zwar vom
hinteren zum vorderen Ende hin ansteigend anzuord-
nen. Eine solche Neigungslage fuhrt zu einer verander-
ten Bewegung der Ruckenlehne 2 gegeniiber dem Sitz
3 je nach gewiinschtem Einsatzfall, aber auch abhéngig
von Gestaltung und Polsterung von Ruckenlehne 2 und
Sitz 3.

Fig. 3 zeigt gestrichelt angedeutet am vorderen
Rand des Sitzes 3 die Neigungslage der entsprechen-
den Gleitschiene 6, die Teil der Tragmechanik ist. Diese
Neigung kann etwa 40° gegenliber dem Boden betra-
gen, der Neigungswinkel ist so zu wahlen, daB ein
Benutzer die Vorderkante des Sitzes 3 beim Ubergang
in die Liegestellung nicht zu stark in die Kniekehlen
gedrickt bekommt. Eine gewisse Anhebung dort ist
angenehm, zuviel ist nicht angenehm. Die Verlagerung
am vorderen Rand des Sitzes 3 folgt im Uibrigen weitge-
hend der Gestaltung des Verbindungsbereiches im
Winkelscheitel.

Fig. 7 zeigt den Bereich des vorderen Randes des
Sitzes 3 in schematischer Darstellung und dort einge-
zeichnet die Verlagerung eines bestimmten Punkies am
vorderen Rand des Sitzes 3 beim Ubergang von der
Sitzstellung in die Liegestellung. Die durchgezogene
Linie zeigt die Verlagerung dieses Punkies beim Aus-
fuhrungsbeispiel mit gerader Langlochkulisse 10
gemanB Fig. 3, 4. Man erkennt hier ein Abknicken dieser
Kurve kurz vor Erreichen der Liegestellung, aus der
Praxis hat sich ergeben, daB dieser Punkt bei etwa 5°
vor Erreichen der Liegestellung liegt. Dieser Effekt ist
als "Abkippen” dem Benutzer auch des aus dem Stand
der Technik bekannten Sitzm&belelementes als stérend
bekannt.

Fig. 5 und 6 der Zeichnung zeigt nun ein Ausfih-
rungsbeispiel, bei dem der zuvor erlauterte Abkippef-
fekt nicht mehr oder praktisch nicht mehr auftritt. Das
wird nach dem Ausflhrungsbeispiel in Fig. 5 und 6
dadurch erreicht, daB die erste Langlochkulisse 10
bogenférmig-konkav, und zwar nach bevorzugter Lehre
und hier dargestellt kreisbogenférmig-konkav verlauit.
Die Lage der bogenférmig-konkav, im dargestellten und
bevorzugten Ausfihrungsbeispiel kreisbogentérmig-
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konkav gestalteten Langlochkulisse 10 ergibt sich aus
der Schwenk-Schiebebewegung der Verbindungsachse
9 bezlglich der Langlochkulisse 11 und der dabei
gewlnschten Verlagerung der Riickenlehne 2. Versu-
che haben gezeigt, daB es glnstig ist, die Langlochku-
lisse 10 nicht ganz parallel zum unteren Rand des
Sitzes 3 verlaufen zu lassen, sondern, wie dargestellt,
vorzusehen, daB die Langlochkulisse 10 am hinteren
Ende am unteren Rand des Sitzes 3 niedriger liegt als
am vorderen Ende zum vorderen Rand des Sitzes 3 hin.
Das dargestellte Ausfihrungsbeispiel zeigt ferner, daB
in der hier gewéhlten Konstruktion der Kreisbogenra-
dius der kreisbogenférmig-konkaven Langlochkulisse
10 etwa dem Abstand der beiden Verbindungsachsen
8, 9 in Sitzstellung entspricht oder etwas geringer als
dieser Abstand ist. Hier gibt es natlrlich breite Variati-
onsmdglichkeiten. Grundsatzlich ware es auch denk-
bar, eine weitere Optimierung durch eine S-férmige
Kulisse zu realisieren oder durch eine bogenférmig-
konkave Kulisse in Kombination mit einer bogenférmig-
konkaven Kulisse anderen Radius oder einem Teil einer
gerade gefiihrten Kulisse zu erreichen.

Fig. 7 macht deutlich, wo der besondere Vorteil der
bogenférmig-konkaven Langlochkulisse 10 des Ausfih-
rungsbeispiels der Fig. 5 und 6 liegt. Die strichpunk-
tierte Linie in Fig. 7 gibt den Verlauf des
entsprechenden Punktes bei Einsatz einer bogenfor-
mig-konkaven Langlochkulisse 10 wieder. Der "Abkipp-
effekt” ist hier praktisch eliminiert, eine gleichmaBige,
angenehme Bewegung der Riickenlehne 2 beim Auf-
richten aus der Liegestellung ist die Folge.

Fig. 6 macht deutlich, daB die der Rickenlehne 2
zugeordneten Teile, insbesondere also die erste Verbin-
dungsachse 8 und die zweite Langlochkulisse 11 in
einem Rudckenlehnenbeschlag 13 zusammengefaBt
sind. Dementsprechend sind die dem Sitz 3 zugeordne-
ten Teile, insbesondere also die zweite Verbindungs-
achse 9 und die erste Langlochkulisse 10 in einem
Sitzbeschlag 14 zusammengefaBt. Der Riickenlehnen-
beschlag 13 und der Sitzbeschlag 14 sind im dargestell-
ten Ausfihrungsbeispiel miteinander verbunden, bilden
also ein einziges, handhabbares Bauteil, das, hier nicht
dargestellt, von einem Gehause umschlossen sein
kann. Es liegt auf der Hand, daB jeweils ein solcher
Gesamtbeschlag links und rechts am Traggestell 1
angeordnet ist, wobei zweckmaBigerweise zwei spie-
gelsymmetrisch angeordnete Gesamtbeschlage ver-
wendet werden. Grundsatzlich denkbar wére auch ein
mittig angeordneter einziger Gesamtbeschlag zwischen
Ruckenlehne 2 und Sitz 3 oder zwei einzelne Beschlage
- Ruickenlehnenbeschlag und Sitzbeschlag - etwa in der
Mitte zwischen Rlckenlehne 2 und Sitz 3.

Das Ausfihrungsbeispiel in Fig. 3 zeigt im Gbrigen,
daB auch bei dieser Konzeption die Rickenlehne 2
etwa in Héhe der Schwenkachse 4 nach hinten abge-
knickt ist, was die entsprechend komfortable Liegestel-
lung bewirkt.

Bei zweckmaBiger Bemessung der einzelenen
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Abstande und Radien kann man sogar die Polsterauf-
lage 12 Uber Ruckenlehne 2 und Sitz 3 durchgehend
ausfuhren und die seitlichen Gesamtbeschlage darin
weitgehend verstecken.

Damit die Fihrung der Verbindungsachsen 8, 9 in
den Langlochkulissen 10, 11 reibungsarm erfolgt, ist es
méglich, die Langlochkulissen 10, 11 randseitig ent-
sprechend zu gestalten, also zu verrunden, mit Gleitbe-
schichtungen oder Gleiteinlagen zu versehen oder
anderweitig in der Oberflache zu behandeln. Auch laBt
es sich denken, daB die Verbindungsachsen 8, 9 selbst
wieder als Rollen, die in den Langlochkulissen 10, 11
laufen, ausgestaltet sein kénnen, was Reibung noch-
mals deutlich verringert.

Fig. 8 zeigt eine Alternatividésung eines ebenfalls
zweckmaBig gestalteten, den "Hemdauszieheffekt” ver-
ringernden Sitzmébelelementes, bei dem die zuvor
erlauterten Bezugszeichen soweit wie sinnvoll mit ein-
getragen worden sind. Insoweit bedarf es erganzender
Erlauterungen nicht.

Hier ist als Alternative vorgesehen, daB die Verbin-
dung der Riickenlehne 2 mit dem Sitz 3 im Bereich des
Winkelscheitels auf jeder Seite drei Verbindungsachsen
15, 16, 17 und eine Langlochkulisse 18 aufweist, daB
die erste Verbindungsachse 15 in der Langlochkulisse
18 lauft und dieses Paar 15, 18 vor dem hinteren Rand
des Sitzes 3 angeordnet ist, daB die zweite Verbin-
dungsachse 16 an der Ruckenlehne 2 mit Abstand
oberhalb des Paares 15, 18 angeordnet ist, daf8 am hin-
teren Rand des Sitzes 3 die dritte Verbindungsachse 17
angeordnet ist und daB die zweite Verbindungsachse
16 und die dritte Verbindungsachse 17 miteinander
Uber einen Hilfslenker 19 verbunden sind. Die Darstel-
lung der Sitzstellung in durchgezogenen Linien und der
Liegestellung in strichpunktierten Linien 4Bt erkennen,
was der Hilfslenker 19 hier bewirkt. Der Sitz 3 wird beim
Ubergang in die Liegestellung gegentiiber der Riicken-
lehne 2 zurlickgezogen, ein Teil der den "Hemdauszieh-
effekt” verursachenden Verlagerung der Ruckenlehne 2
gegenlber dem Sitz wird dadurch also wieder riickgan-
gig gemacht bzw. kompensiert.

SchlieBlich zeigt Fig. 9 ein letztes Ausfuhrungsbei-
spiel mit einer weiteren Variante, fiir das vorgesehen ist,
daB die Verbindung der Riickenlehne 2 mit dem Sitz 3
im Bereich des Winkelscheitels auf jeder Seite Uber
einen sich zwischen dem Ende der Riickenlehne 2 und
dem Ende des Sitzes 3 erstreckenden, beidseits
schwenkbar angelenkien Hilfslenker 20 realisiert ist.
Dieser Hilfslenker 20 schaffte eine einem Kniegelenk
ahnliche Verbindung zwischen Riickenlehne 2 und Sitz
3, die eine Pendelbewegung des Sitzes 3 beim Uber-
gang in die Liegestellung erlaubt, was ebenfalls, wie
Fig. 9 zeigt, die Verlagerung der Ruckenlehne 2 gegen-
Uber dem Sitz 3 teilweise kompensiert.

Eingangs des speziellen Teils der Beschreibung ist
zu der Darstellung in Fig. 1 und 2 darauf hingewiesen
worden, daB der vordere Rand des Sitzes 3 auf einer
Quertraverse 5 mittels einer Gleitschiene 6 gelagert ist.
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Dargestellt ist dort eine an sich bekannte Bremseinrich-
tung 21, die eine definierte Bremswirkung einzustellen
erlaubt, so daB man die Bewegung des Sitzmébelele-
mentes zwischen Sitzstellung und Liegestellung fein-
fuihlig beeinflussen kann oder auch einzelne Positionen
feststellen kann. Eine solche Bremseinrichtung 21 sollte
natlrlich auch bei dem Sitzmoébelelement gemaB der
Erfindung realisiert sein, wozu auf den Stand der Tech-
nik verwiesen werden darf.

Hinter dem Begriff des Sitzmébelelementes, insbe-
sondere Polstermdbelelementes, stehen generell als
Einzelprodukte Sessel, Polstersessel, Ruhesessel,
aber auch mehrsitzige Polstermébel, die dann in jedem
einzelnen Sitz die zuvor erlduterte Verstellbarkeit auf-
weisen. Solche Sitzmdbelelemente sind beispielsweise
auch Flugzeugsitze oder Sitze in komfortablen Reise-
bussen und anderen Verkehrsmitteln. Auch fiir sonstige
Ruhebereiche sind solche Sitzmdbelelemente einsetz-
bar.

Patentanspriiche

1. Sitzmobelelement o. dgl., insbesondere Polstermé-
belelement, mit einer gekoppelten Rikkenlehnen-
und Sitzverstellung,

mit einem Traggestell (1),

mit einer am Traggestell (1) verstellbar befe-
stigten Ruckenlehne (2),

mit einem am Traggestell (1) verstellbar befe-
stigten Sitz (3),

wobei die Ruckenlehne (2) und der Sitz (3) im
Bereich des Winkelscheitels zwischen ihnen
miteinander beweglich verbunden sind, die
Ruckenlehne (2) mit Abstand oberhalb des
Winkelscheitels an einer Schwenkachse (4)
am Traggestell (1) angelenkt ist und der Sitz (3)
nahe dem vorderen Rand mittels einer Tragme-
chanik (5, 6) am Traggestell (1) beweglich
angebracht ist,

wobei die Rickenlehne (2) aus der héchsten,
aufgerichteten Position, der Sitzstellung, in die
niedrigste, gestreckte Position, die Liegestel-
lung, gegentber dem Traggestell (2) eine Uber-
lagerte Rickkipp- und Absenkbewegung
ausfdhrt,

wobei der Sitz (5) aus der Sitzstellung in die
Liegestellung synchronisiert eine geringfugige
Bewegung, vorzugsweise eine Uberlagerte
Verschiebe- und Anhebebewegung ausfihrt,
und

wobei, vorzugsweise, eine Rickstellfeder vor-
gesehen ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verbindung der Rickenlehne (2) mit
dem Sitz (3) im Bereich des Winkelscheitels -
auf jeder Seite - zwei Verbindungsachsen (8, 9)
aufweist, die in zwei Langlochkulissen (10, 11)

10

20

25

30

35

40

45

50

55

laufen,

daB das erste Paar (8, 10) aus Verbindungs-
achse (8) und Langlochkulisse (10) am hinte-
ren Rand des Sitzes (3) angeordnet ist und die
Ruckenlehne (2) bis hierher reicht,

daB das zweite Paar (9, 11) aus Verbindungs-
achse (9) und Langlochkulisse (11) am hinte-
ren Rand des Sitzes (3) mit Abstand oberhalb
des ersten Paares (8, 10) angeordnet ist.

2. Sitzmobelelement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sitzstellung und die Lie-
gestellung durch Endstellungen der Verbindungs-
achsen (8, 9) in den Langlochkulissen (10, 11)
definiert sind.

3. Sitzmobelelement nach einem der Anspriiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daBB das zweite
Paar (9, 11) etwa auf der Mitte des Abstandes zwi-
schen der Schwenkachse (4) und dem ersten Paar
(8, 10) angeordnet ist und/oder daB das erste Paar
(8, 10) an der Unterseite des Sitzes (3) angeordnet
ist und/oder daBB das zweite Paar (9, 11) etwa in
Hohe der Oberseite einer Polsterauflage (12) auf
dem Sitz (3) angeordnet ist.

4. Sitzmobelelement nach einem der Ansprliche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die erste Verbin-
dungsachse (8) an der Riickenlehne (2) und die
erste Langlochkulisse (10) am Sitz (3) angeordnet
ist und/oder daB die zweite Verbindungsachse (9)
am Sitz (3) und die zweite Langlochkulisse (11) an
der Riickenlehne (2) angeordnet ist.

5. Sitzmobelelement nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die erste Lang-
lochkulisse (10) gerade verlauft und, vorzugsweise,
etwa parallel zur Ebene des Sitzes (3) ausgerichtet
ist und/oder daB3 die zweite Langlochkulisse (11)
gerade verlauft und, vorzugsweise, in Sitzstellung
etwa senkrecht zur Ebene des Sitzes (3) ausgerich-
tet ist.

6. Sitzmobelelement nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die erste Lang-
lochkulisse (10) bogenférmig-konkav, vorzugs-
weise kreisbogenférmigkonkav  verlauft und,
vorzugsweise, am hinteren Ende am unteren Rand
des Sitzes (3) niedriger liegt als am vorderen Ende.

7. Sitzmobelelement nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die der Riicken-
lehne (2) zugewandten Teile, insbesondere also die
erste Verbindungsachse (8) und die zweite Lang-
lochkulisse (11), in einem Rickenlehnenbeschlag
(13) zusammengefaBt sind und/oder daB die dem
Sitz (3) zugeordneten Teile, insbesondere also die
zweite Verbindungsachse (9) und die erste Lang-
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lochkulisse (10), in einem Sitzbeschlag (14) zusam-
mengefat sind.

Sitzmobelelement nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB der Rickenlehnenbeschlag
(13) und der Sitzbeschlag (14) miteinander zu
einem Gesamtbeschlag verbunden und, vorzugs-
weise, von einem Gehause umschlossen sind.

Sitzmobelelement o. dgl., insbesondere Polstermé-
belelement, mit einer gekoppelten Rikkenlehnen-
und Sitzverstellung,

mit einem Traggestell (1),

mit einer am Traggestell (1) verstellbar befe-
stigten Ruickenlehne (2),

mit einem am Traggestell (1) verstellbar befe-
stigten Sitz (3),

wobei die Ruckenlehne (2) und der Sitz (3) im
Bereich des Winkelscheitels zwischen ihnen
miteinander beweglich verbunden sind, die
Ruckenlehne (2) mit Abstand oberhalb des
Winkelscheitels an einer Schwenkachse (4)
am Traggestell (1) angelenkt ist und der Sitz (3)
nahe dem vorderen Rand mittels einer Tragme-
chanik (5, 6) am Traggestell (1) beweglich
angebracht ist,

wobei die Rickenlehne (2) aus der héchsten,
aufgerichteten Position, der Sitzstellung, in die
niedrigste, gestreckte Position, die Liegestel-
lung, gegentber dem Traggestell (2) eine Uber-
lagerte Rickkipp- und Absenkbewegung
ausfdhrt,

wobei der Sitz (5) aus der Sitzstellung in die
Liegestellung synchronisiert eine geringfugige
Bewegung, vorzugsweise eine Uberlagerte
Verschiebe- und Anhebebewegung ausfihrt,
und

wobei, vorzugsweise, eine Rickstellfeder vor-
gesehen ist,

insbesondere nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verbindung der Rickenlehne (2) mit
dem Sitz (3) im Bereich des Winkelscheitels -
auf jeder Seite - drei Verbindungsachsen (15,
16, 17) und eine Langlochkulisse (18) aufweist,
daB die erste Verbindungsachse (15) in der
Langlochkulisse (18) lauft und dieses Paar (15,
18) vor dem hinteren Rand des Sitzes (3)
angeordnet ist,

daf die zweite Verbindungsachse (16) an der
Ruckenlehne (2) mit Abstand oberhalb des
Paares (15, 18) angeordnet ist,

daB am hinteren Rand des Sitzes (3) die dritte
Verbindungsachse (17) angeordnet ist und
daB die zweite Verbindungsachse (16) und die
dritte Verbindungsachse (17) miteinander tber
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14

einen Hilfslenker (19) verbunden sind.

10. Sitzmdbelelement o. dgl., insbesondere Polstermé-
belelement, mit einer gekoppelten Rikkenlehnen-
und Sitzverstellung,

mit einem Traggestell (1),

mit einer am Traggestell (1) verstellbar befe-
stigten Ruckenlehne (2),

mit einem am Traggestell (1) verstellbar befe-
stigten Sitz (3),

wobei die Ruckenlehne (2) und der Sitz (3) im
Bereich des Winkelscheitels zwischen ihnen
miteinander beweglich verbunden sind, die
Ruckenlehne (2) mit Abstand oberhalb des
Winkelscheitels an einer Schwenkachse (4)
am Traggestell (1) angelenkt ist und der Sitz (3)
nahe dem vorderen Rand mittels einer Tragme-
chanik (5, 6) am Traggestell (1) beweglich
angebracht ist,

wobei die Riickenlehne (2) aus der hdchsten,
aufgerichteten Position, der Sitzstellung, in die
niedrigste, gestreckie Position, die Liegestel-
lung, gegentiber dem Traggestell (2) eine Uber-
lagerte Rickkipp- und Absenkbewegung
ausfahrt,

wobei der Sitz (5) aus der Sitzstellung in die
Liegestellung synchronisiert eine geringfiigige
Bewegung, vorzugsweise eine Uberlagerte
Verschiebe- und Anhebebewegung ausfihrt,
und

wobei, vorzugsweise, eine Riickstellfeder vor-
gesehen ist,

insbesondere nach einem der vorhergehenden
Anspriche,
dadurch gekennzeichnet,

dafB die Verbindung der Rickenlehne (2) mit
dem Sitz (3) im Bereich des Winkelscheitels -
auf jeder Seite - Uber einen sich zwischen dem
Ende der Rickenlehne (2) und dem Ende des
Sitzes (3) erstreckenden, beidseits schwenk-
bar angelenkten Hilfslenker (20) realisiert ist.



EP 0 827 704 A2




EP 0 827 704 A2

10



EP 0 827 704 A2

11



EP 0 827 704 A2

Fig. 7

12



EP 0 827 704 A2

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

